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Der allerheiligste Namen Jesu 

 

 
Introitus der Festmesse (Phil. 2, 10 - 11)  

In nomine Jesu omne genu flectatur, cælestium, terrestrium et infernorum: et omnis 
lingua confiteator, quia Dominus Jesus Christus in gloria est Dei Patris. (Ps. 8, 2) Domine, 
Dominus noster, quam admirabile est nomen tuum in universa terra! Gloria Patri, et 
Filio, et Spiritui Sancto. Sicut erat in principio, et nunc, et semper, et in sæcula 
sæculorum. Amen.  

Im Namen Jesu beuge sich jedes Knie, im Himmel, auf Erden und unter der Erde; und jede 
Zunge bekenne, daß der Herr Jesus Christus in der Herrlichkeit Gottes des Vaters ist. (Ps. 8, 
2) O Herr, unser Herr, wie wunderbar ist doch Dein Name allüberall auf Erden! Ehre sei 
dem Vater und dem Sohne und dem Heiligen Geiste. Wie es war im Anfang, so auch jetzt 
und allezeit und in Ewigkeit. Amen. 
 
Non adsumes nomen Domini Dei tui in vanum, nec enim habebit insontem 
Dominus eum, qui adsumpserit nomen Domini Dei sui frustra. (Ex 20, 7) 

Du sollst den Namen des HERRN, deines Gottes, nicht zu Nichtigem aussprechen, denn 
der HERR wird den nicht ungestraft lassen, der seinen Namen zu Nichtigem 
ausspricht. 
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*   *   * 
 
Aus dem Katechismus der katholischen Kirche: 

Gott offenbart seinen Namen. 

203 Seinem Volk Israel hat Gott sich dadurch geoffenbart, daß er es seinen Namen 
wissen ließ. Der Name drückt das Wesen, die Identität der Person und den Sinn ihres 
Lebens aus. Gott hat einen Namen. Er ist nicht eine namenlose Kraft. Seinen Namen 
preisgeben heißt sich den anderen zu erkennen geben; es heißt gewissermaßen sich 
selbst preisgeben, sich zugänglich machen, um tiefer erkannt und persönlich gerufen 
werden zu können. 

204 Gott hat sich seinem Volk Schritt für Schritt und unter verschiedenen Namen zu 
erkennen gegeben. Die Grundoffenbarung für den Alten und den Neuen Bund war jedoch 
die Offenbarung des Gottesnamens an Mose bei der Erscheinung im brennenden 
Dornbusch vor dem Auszug aus Ägypten und dem Sinaibund. 

205 Gott ruft Mose an aus der Mitte eines Dornbusches, der brennt, ohne zu verbrennen. 
Er sagt zu Mose: ,,Ich bin der Gott deines Vaters, der Gott Abrahams, der Gott Isaaks und 
der Gott Jakobs" (Ex 3,6). Gott ist der Gott der Väter, der die Patriarchen gerufen und sie 
auf ihren Wanderungen geleitet hat. Er ist der treue und mitfühlende Gott, der sich an 
die Väter und an seine Verheißungen erinnert. Er kommt, um ihre Nachkommen aus der 
Sklaverei zu befreien. Er ist der Gott, der dies unabhängig von Zeit und Raum kann und 
tun will. Er verwirklicht diesen Plan durch seine Allmacht. 

,,Da sagte Mose zu Gott: Gut, ich werde also zu den Israeliten kommen und ihnen 
sagen: Der Gott eurer Väter hat mich zu euch gesandt. Da werden sie mich fragen: 
Wie lautet sein Name? Was soll ich ihnen darauf sagen? Da antwortete Gott dem 
Mose: Ich bin der Ich-bin. Und er fuhr fort: So sollst du zu den Israeliten sagen: 
Der Ich-bin hat mich zu euch gesandt ... Das ist mein Name für immer, und so 
wird man mich nennen in allen Generationen" (Ex 3,13-15). 

206 Indem er seinen geheimnisvollen Namen JHWH *  - ,,Ich bin der, der ist" oder ,,Ich 
bin der Ich-bin" - offenbart, sagt Gott, wer er ist und mit welchem Namen man ihn 
anreden soll. Dieser Gottesname ist geheimnisvoll, wie Gott selbst Geheimnis ist. Er ist 
ein geoffenbarter Name und zugleich gewissermaßen die Zurückweisung eines Namens. 
Gerade dadurch bringt er jedoch das, was Gott ist, am besten zum Ausdruck: der über 
alles, was wir verstehen oder sagen können, unendlich Erhabene. Er ist der ,,verborgene 
Gott" (Jes 45,15); sein Name ist unaussprechlich [Vgl. Ri 13,18.]; und er ist zugleich der 
Gott, der den Menschen seine Nähe schenkt. * יהוה 
... 

209 Aus Ehrfurcht vor Gottes Heiligkeit spricht das Volk Israel den Namen Gottes nicht 
aus. Bei der Lesung der Heiligen Schrift wird der geoffenbarte Name durch den 
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göttlichen Würdetitel ,,HERR" [,,Adonai" *, auf griechisch ,,Kyrios" **] ersetzt. Unter 
diesem Titel wird die Gottheit Jesu feierlich bekannt: ,,Jesus ist der Herr". * אֲדֹנָי ** Κύριος 
...  

213 Die Offenbarung des unaussprechlichen Namens ,,Ich bin der Ich-bin" enthält ... die 
Wahrheit, daß allein Gott ist. In diesem Sinn haben schon die Übersetzung der 
Septuaginta und die Überlieferung der Kirche den Namen Gottes verstanden: Gott ist die 
Fülle des Seins und jeglicher Vollkommenheit, ohne Ursprung und ohne Ende. Während alle 
Geschöpfe alles, was sie sind und haben, von ihm empfingen, ist er allein sein Sein, und 
er ist alles, was er ist, von sich aus. 
 

Der Namen  Jesu 

430 ,,Jesus" * bedeutet auf hebräisch ,,Gott rettet". Bei der Verkündigung gibt der Engel 
Gabriel ihm den Namen Jesus, der besagt, wer er ist, und zugleich, wozu er gesandt ist [Vgl. 
Lk 1,31.]. Weil niemand ,,Sünden vergeben" kann ,,außer dem einen Gott" (Mk 2,7), ist er 
es, der in Jesus, seinem menschgewordenen ewigen Sohn, ,,sein Volk von seinen Sünden 
erlösen" wird (Mt 1,21). In Jesus faßt also Gott sein ganzes Heilswirken für die 
Menschen zusammen. *  ַיֵשׁוּע  jeschua 
 
431 In der Geschichte des Heils begnügte Gott sich nicht damit, Israel aus dem 
,,Sklavenhaus" zu befreien (Dtn 5,6), indem er es aus Ägypten herausführte. Er rettet 
Israel auch aus seiner Sünde. Weil die Sünde stets eine Beleidigung Gottes ist [Vgl. Ps 
51,6.], kann allein er von ihr lossprechen [Vgl. Ps 51,12.]. Darum wird Israel, das sich der 
allgemeinen Verbreitung der Sünde immer mehr bewußt wird, das Heil nur darin finden, 
daß es den Namen des Erlösergottes anruft [Vgl. Ps 79,9.]. 

432 Der Name Jesus besagt, daß der Name Gottes in der Person seines Sohnes zugegen ist 
[Vgl. Apg 5,41; 3 Job 7.]. Er wurde Mensch, um alle endgültig von den Sünden zu erlösen. 
Jesus ist der göttliche Name, der allein Heil bringt [Vgl. Job 3,18; Apg 2,21.]. Er kann 
nunmehr von allen angerufen werden, weil Gott sich durch die Fleischwerdung seines 
Sohnes mit allen Menschen sosehr vereint hat [Vgl. Röm 10,6-13.], daß ,,uns Menschen 
kein anderer Name unter dem Himmel gegeben ist, durch den wir gerettet werden sollen" 
(Apg 4, 12) [Vgl. Apg 9,14; Jak 2,7.]. 
... 

434 Die Auferstehung Jesu verherrlicht den Namen des Rettergottes [Vgl. Job 
12,28], denn von nun an bekundet der Name Jesus voll und ganz die erhabene 
Macht des Namens, ,,der größer ist als alle Namen" (Phil 2,9). Die bösen Geister haben 
vor seinem Namen Angst [Vgl. Apg 16,16], und die Jünger Jesu wirken in seinem Namen 
Wunder [Vgl. Mk 16,17.], denn alles, worum sie den Vater in seinem Namen bitten, wird 
er ihnen gewähren. [Vgl. Job 15,16.] 

435 Der Name Jesu ist das Herz des christlichen Betens. Liturgische Gebete schließen 
mit der Formel ,,durch [Jesus] Christus, [deinen Sohn,] unseren Herrn .. .,, Das ,,Ave 
Maria" gipfelt in ,,Gebenedeit ist die Frucht deines Leibes: Jesus". Das ostkirchliche 
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Herzensgebet, das sogenannte Jesusgebet, lautet: ,,Herr Jesus Christus, Sohn Gottes, hab‘ 
Erbarmen mit mir Sünder!". Viele Christen sterben, wie die hl. Jeanne d‘Arc, mit dem 
Wort ,,Jesus" auf den Lippen. 

*   *   * 

Hieronymus. Im Hebräischen bedeutet das Wort Jesus Erlöser, und das ist die Etymologie 
dieses Namens, den der Engel erklärt, indem er sagt: „Er wird sein Volk von seinen Sünden 
erlösen.“ (Mt 1, 21) 

Remigius. So ist er sowohl der Herr des ganzen Universums als auch der Urheber unseres 
Heiles. Er rettet freilich nicht die Ungläubigen, sondern sein Volk, also diejenigen, die an 
Ihn glauben, und er rettet sie nicht so sehr von den sichtbaren, sondern vielmehr von den 
unsichtbaren Feinden. Er rettet sie von der Sünde, und zwar ohne die Kraft der Waffen zu 
gebrauchen, sondern indem er die Fesseln der Sünde löst.  

Severianus. Sie sollen kommen und zuhören, die da fragen: Wer ist es, den Maria geboren 
hat? Er wird nämlich sein eigenes Volk erlösen, nicht das eines anderen. Wovon? Von seinen 
Sünden. Wenn du den Christen nicht glauben willst, daß Gott es ist, der von Sünden erlöst, 
so glaube den Ungläubigen oder den Juden, die gesagt haben: „Niemand kann Sünden 
vergeben außer Gott allein.“1 

Cyrillus. „Es ward ihm der Name J e s u s gegeben“, was übersetzt „Heiland“ bedeutet, denn 
er wurde für das Heil der ganzen Welt geboren, das er durch seine Beschneidung im voraus 
darstellte, gemäß den Worten des Apostels: „Ihr seid beschnitten worden mit einer 
Beschneidung, die nicht mit Händen geschehen ist, sondern im Ausziehen des fleischlichen 
Leibes in der Beschneidung Christi.“ 
... 

Origenes zum Lukasevangelium. Der glorreiche Name Jesu, der aller Verehrung überaus 
würdig ist, jener Name, der über allen Namen ist, sollte füglich nicht zuerst von den 
Menschen gegeben werden, noch sollte er durch sie in die Welt kommen; deshalb fügt der 
Evangelist bezeichnenderweise hinzu: „wie ihn der Engel genannt hatte, noch ehe er im 
Mutterschoße empfangen war.“2 

Ihm sollst du den Namen Jesus geben. Siehe da, die Verkündigung des Namens. Und da 
jeder Namen die Eigenschaft der (benannten) Sache hat, ist dieser Namen vor allen 
anderen von der Eigenschaft, dem Akt und der Wirkung des Heiles her gegeben.3 

Denn er wird sein Volk von seinen Sünden retten. Siehe da, der Grund des Namens. Er will 
nämlich nicht, daß Jesus einen Namen, dessen Bedeutung ihm von der Wirkung zufällt,  
unnützerweise trage, sondern daß er in der Wirkung die Kraft seiner Bedeutung erweise. 
Auch sagt er nicht, er werde sein Volk vor Verfolgungen retten, sondern: von seinen 
Sünden, weil von diesen niemand anderer retten konnte als er selbst. … Doch warum sagt 
er: s e i n Volk, und nicht: Er wird alle Völker retten, obwohl das vollkommener zu sein 
scheint? … ANTWORT. Es ist zu sagen, daß gemäß der Heilswirkung, von der er hier spricht, 
er nur seine Getreuen rettet, ob sie nun aus den Kindern Israels seien oder aus den Heiden.4 



 
5 

Man muß beachten, daß Nestorius hier widerlegt wird, der behauptete, daß dasjenige, was 
Gott eigen ist, wie von Ewigkeit her zu sein, allmächtig zu sein und derlei Dinge, jenem 
Menschen nicht zukommen. Siehe, jener selbige Mensch, der von einer Jungfrau geboren 
ward und J e s u s genannt wird, er wird sein Volk von seinen Sünden retten. Daher muß 
man also sagen, daß, weil nur Gott allein Sünden vergeben kann, dieser Mensch Gott ist und 
die göttlichen Eigenschaften ihm wahrhaft zukommen.5 

Dem sollst du den Namen Jesus geben. … Denn er wird sein Volk von seinen Sünden 
retten. Damit belehrt der Engel ihn (St. Joseph) über das Amt Christi bei seiner ersten 
Ankunft: daß er nämlich kommt, um die Seelen von den Sünden zu retten. Und 
einschlußweise deutet er Christi Gottheit an, weil es ja Gott eigen ist, Sünden zu vergeben. 
Denn er hat nicht gesagt: Er wird sein Volk retten, auf daß sie nicht sündigen, sondern: von 
ihren Sünden, d. h. von den Sünden, die sie haben, und das bedeutet: Sünden nachlassen.6 

*   *   * 

Das zweite Konzil von Lyon (1274)  hielt die Gläubigen nicht nur zu ehrfürchtigem und 
ruhigem Verhalten im Kirchenraum an, sondern ließ sich auch die besondere Verehrung 
des Namens über allen Namen (Phil 2, 10) angelegen sein. Es verordnete, daß die 
Gläubigen im Gotteshause bei der Nennung des allerheiligsten Namens  J e s u  zur 
Bezeigung der speziellen Reverenz, vor allem bei der Meßfeier, „die Knie ihres Herzens 
beugen“ und dies nach außen durch eine K o p f v e r n e i g u n g  kundtun sollten7. 
Dieser Brauch ist in das liturgische Zeremoniell eingegangen, im Predigerorden, wo der 
Name Jesu schon seit den Anfangszeiten eifrige Verehrer hatte, bereits durch die 
Bestimmung des Generalkapitels von Mailand 12788.  An den sel. Johannes von Vercelli 
(† 1283) als Ordensmeister der Dominikaner richtete Papst Gregor X. am 20. September 
noch aus der Konzilsstadt ein Schreiben mit dem Auftrag an ihn und seine 
Predigerbrüder, bei der Verkündigung des Wortes Gottes dem Volke die obige Vorschrift 
auf wirksame Art nahezubringen9. Johannes teilte allen Provinzialprioren das päpstliche 
Dekret mit und legte ihnen dessen exakte Ausführung sehr ans Herz, was die 
Ausbreitung der Liebe und Andacht zum göttlichen Namen in der Folgezeit sehr 
beförderte10. 

Die  B r u d e r s c h a f t  vom Namen Jesu verbreitete sich vor allem seit dem 15. 
Jahrhundert. Nach einer Pest zu Lissabon 1432 und der wunderbaren Heilung vieler 
Kranker dehnte sich die an der Dominikanerkirche entstandene Bewegung rasch über 
Portugal und in der Folge über die ganze Kirche aus. Ihre Mitglieder widmeten sich nicht 
nur der Verehrung des heiligen Namens, sondern wandten sich auch gegen leichtfertiges 
und unnötiges Schwören und gegen jegliche Art der Gotteslästerung. Papst Pius IV. 
empfahl diese Bruderschaften und stattete sie mit Ablässen aus11. Sein Nachfolger, der 
hl. Pius V., band sie an die Kirchen der Dominikaner, wo diese bestehen, und machte 
anderswo ihre Errichtung von der Genehmigung der Ordensoberen abhängig12. 

Die Andacht zum Namen des Erlösers erhielt nicht zuletzt dank des hl. Bernhardin von 
Siena (1380-1444) weiteren Auftrieb. Ihm zufolge war diese Devotion grundlegend für 
die Erneuerung der Kirche, indem der Name des Erlösers jede Seite seines Lebens 
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anklingen läßt. Ihm ist es auch zu verdanken, daß das Christogramm IHS oder jhs sich 
verbreitete und den Gläubigen vertraut wurde. Die drei Buchstaben, oft als Iesus, Homo 
resp. Hominum, Salvator (Jesus, Mensch, Heiland bzw. Heiland der Menschen) oder 
deutsch Jesus, Heiland, Seligmacher interpretiert, sind in Wirklichkeit eine Transkription 
des Anfanges und des Endes des Namens Jesu im Griechischen: ΙΗΣΟΥΣ, denn heilige 
Namen (nomina sacra) kamen in den alten griechischen und lateinischen Handschriften 
wohl in ehrfürchtiger Anlehnung an das Tetragramm der Hebräer (יהוה in der hebr. 
Bibel - ΠΙΠΙ in jüdischen Exemplaren des griech. Alten Testamentes, gen. Septuaginta) 
nur abgekürzt vor (D[eu]s, D[omi]n[u]s, om[ni]p[oten]s, xps für ‚Christus‘ (griech. 
ΧΡΙΣΤΟΣ), Sp[iritu]s S[an]c[tu]s, M[a]r[i]a usw.). Bernhardin lud die Hörer seiner 
Predigten ein, eine Holztafel zu küssen, auf der die heilige Inschrift eingraviert war, wie 
um eine Verleiblichung seiner Verkündigung zu erreichen, die sich der Erinnerung fest 
einprägt. Bernhardin selbst zeichnete das Bild (s. oben) mit einer Sonne auf blauem 
Hintergrund und 12 Strahlen, in die das Jhs-Trigramm eingraviert ist. Die Bedeutung der 
Strahlen war in einer Litanei ausgedrückt: I) Zuflucht der Büßer, II) Panier der Streiter, 
III) Arznei der Kranken, IV) Linderung für die Leidenden, V) Ruhm der Gläubigen, VI) 
Glanz der Glaubensboten, VII) Lohn der Wirkenden, VIII) Hilfe der Schwachen, IX) 
Seufzer der Betrachtenden, X) Beistand der Flehenden, XI) Schwachheit der 
Beschaulichen, XII) Glorie der Triumphierenden. Bernhardin wurde von anderen 
Franziskanern unterstützt, darunter der hl. Johannes Kapistran (1386-1456), der die 
Sonnensymbolik gegen gewisse Kritiken verteidigte. Papst Martin V. beschloß, das 
Symbol gutzuheißen, und ließ ein Kreuz auf der Höhe des H hinzufügen.  

1530 gestattete Papst Clemens VII. den Franziskanern das Officium vom allerheiligsten 
Namen Jesu; Papst Innozenz XIII. dehnte es 1721 auf die gesamte Kirche aus. 

_____________ 
1   S. Thomæ Aq. Catena aurea in Matth., cap. 1,  l. 12:  

Hieronymus. Iesus enim Hebræo sermone salvator dicitur. Etymologiam ergo nominis significat 
dicens ipse enim salvum faciet populum suum a peccatis eorum.  

Remigius. Ostendit enim eumdem totius mundi salvatorem, et nostræ salutis auctorem. Salvat 
quidem non incredulos, sed populum suum, hoc est in se credentes, salvat non tam a visibilibus 
hostibus quam potius invisibilibus; hoc est a peccatis salvat non armis pugnando sed peccata 
relaxando.  

Severianus. Veniant et audiant qui requirunt: quis est quem Maria genuit? Ipse enim salvum faciet 
populum suum, non alterius salvum faciet populum. Unde? A peccatis eorum. Esse Deum qui 
peccata donat si Christianis non credis, crede infidelibus, vel Iudæis dicentibus: nemo potest 
peccata dimittere nisi solus Deus. 

2   Eiusd. Catena aurea in Luc., cap. 2, l. 6: 

Cyrillus. ...vocatum est nomen eius Iesus, quod interpretatur salvator : editus enim fuit ad totius 
orbis salutem, quam sua circumcisione præfiguravit : secundum quod apostolus dicit : circumcisi 
estis circumcisione non manufacta in expoliatione corporis carnis, scilicet in circumcisione Christi.  
... 
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Origenes in Lucam. Nomen autem Iesu gloriosum omnique cultu dignissimum, nomen quod est 
super omne nomen, non decuit primum ab hominibus appellari, neque ab eis afferri in mundum; 
unde signanter Evangelista subdit: quod vocatum est ab Angelo priusquam in utero conciperetur.  

3   Albertus Magnus, In Evangelium Lucæ I-31 (ed. Borgnet, vol.21, 74): 

Et vocabis nomen ejus Jesum. Ecce annuntiatio de nomine. Et cum omne nomen habet rei 
proprietatem : hoc nomen præ omnibus a proprietate, et actu, et effectu, salutis est vocatum. 

4   Id.,  In Evangelium Matthæi I-21 (ed. Borgnet, vol. 20, 52): 

Ipse enim salvum faciet populum suum a peccatis eorum. Ecce ratio nominis. Non enim vult quod 
vacuo nomine nominetur Jesus, cujus significatio cadit ab effectu : sed quod in effectu ostendat 
virtutem suæ significationis. Nec dicit, quod salvabit populum suum a persecutionibus : sed A 
peccatis eorum : quia ab illis nemo alius salvare poterat nisi ipse. … Sed quare dicit : Populum 
suum : et non dicit : salvabit omnes gentes : cum hoc perfectius esse videretur ? … RESPONSIO. 
Dicendum, quod secundum effectum salutis, de qua hic loquitur, non salvat nisi suos devotos, sive 
sint de filiis Israël, sive de gentibus. 

5   S. Thomæ Aq.  Super Evangelium S. Matthæi lectura, cap. 1, l. 5: 

Nota, quod hic confunditur Nestorius, qui dicebat, quod illa, quae Dei sunt, ut esse ab aeterno, esse 
omnipotens, vel huiusmodi, non conveniunt illi homini. Ecce quod ille idem homo, qui natus est de 
virgine, qui vocatur Iesus, ipse salvum faciet populum suum a peccatis eorum. Unde cum peccata 
dimittere non possit nisi solus Deus, oportet dicere quod iste homo sit Deus, et quod ea, quae Dei 
sunt, ei verissime conveniunt.  

6   Euangelia cum commentariis Reuerendissimi Domini Domini Thomę de Vio, Caietani, 
Cardinalis Sancti Xisti ..., s. l. [Paris] 1532, 4r  D: 

ET vocabis nomen eius Iesum. ... IPse enim saluum faciet populum suum a peccatis eorum. In quo 
angelus instruit ipsum de officio Christi in primo aduentu: q(uod) scilicet venit ad saluandum 
animas a peccatis. Et implicite Christi diuinitatem insinuat: quoniam dei proprium est dimittere 
peccata. Non enim dixit, saluabit populum suum ne peccent, sed a peccatis eorum: hoc est a 
peccatis quæ habent, quod est condonare peccata. 

7   Conc. Lugdunen. II, Const. II, 25. (in: Conciliorum oecumenicorum decreta, edd. J. Alberigo et. 
al., Bologna 1973, 328 lin. 6–13):  

Convenientes ibidem [i. e. in ecclesiis] nomen illud quod est super omne nomen [Phil 2, 9], a quo 
aliud sub coelo non est datum hominibus, in quo salvos fieri credentes oporteat [cfr. Act 4, 12], 
nomen videlicet Iesu Christi, qui salvum faciet populum suum a peccatis eorum [Mt 1, 21], 
exhibitione reverentiae specialis attollant, et quod generaliter scribitur, ut in nomine Iesu omne 
genu flectatur [Phil 2, 10], singuli singulariter in seipsis implentes, praecipue dum aguntur 
missarum sacra mysteria, gloriosum illud nomen quandocumque recolitur, flectant genua cordis 
sui, quod vel capitis inclinatione testentur. 

8   Monumenta Ordinis Fratrum Praedicatorum historica, tom. III, Romae 1898, 198 lin. 1–5: ... 
quandocumque nomen domini nostri ihesu christi nominatur, omnes fratres inclinent capita sua 
propter reverenciam crucifixi. 

9   Bulllarium Ordinis FF. Prædicatorum, tom. I, Romæ 1729,  524 (=Gregorius X., XXVIII.): 

Nuper in Concilio Lugdunensi duximus statuendum, ut ad Ecclesias humilis sit, et devotus ingressus, 
et sit in eis quieta conversatio, Deo grata, inspicientibus placita, quę considerantes non solum 
instruat, sed reficiat ;  convenientes etc. (vid. nt. 7).  Ideoque dilectionem tuam rogamus et 
hortamur attente, per Apostolica tibi scripta mandantes, quatenus tu, et Fratres tui Ordinis, cum 
vos populis contigerit proponere verbum Dei,  populos ipsos ad pręmissa efficacibus rationibus 
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inducatis, ita quod proinde retributionis die pręmium possitis promereri. Datum Lugduni XII  
Kalendas Octobris Pontificatus nostri Anno Tertio. 
 
10  Loc. cit., nt. 1; Mon. Ord. FF. Praed. hist., tom. V, Romae 1900, 95 s. (n° XXVI.) 

Noveritis me recepisse litteras sanctissimi patris summi pontificis in hec verba : Gregorius 
episcopus ... Nuper etc. (vid. nt. 8). Cupientes igitur honorem divinum extollere et apostolicis 
obedire mandatis, et proximos promovere ad devocionis augmentum, dilectionem vestram requiro 
et rogo et  eidem licet ex habundanti tenore presencium mando, quatinus beneplacitum memorati 
domini pape personaliter exequentes, ordinacionem eiusdem a predicatoribus vestro commissis 
regimini faciatis cum oportunis persuasionibus exacta diligencia predicari. Valete, orate pro me. 
Datum Lugduni IIII non. novembris anno domini m° cc° lxxiiii° post concilium generale domini 
Gregorii pape decimi. 

11  Breve Iniunctum Nobis Apostolicę  und das Schreiben Salvatoris et Domini vom 13. April 1564 
(op. cit., tom. V, Romæ 1733, 95 ss. [=Pius IV., XL. s.]; Bullarium Confraternitatum Ordinis FF. 
Prædicatorum, [Romæ 1667], 164–170) 

12  Breve  Decet Romanum Pontificem vom 21. Juni 1571 (Bull. O. P., t. V, 277 s. [=Pius V., CXIII.]; 
Bull. Conf., 171–174) 

 
Bildquelle: La nuova bussola quotidiana, 

 


